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roofüt »It Ijiftnlt ftotutengemäfi öffentliä) qufttiien, unfc unfetn

gteunten unb ©önnetn itjte frönen ©aben nodjmal« bcfltn«

»cttanfent, empfeblen mit unfete Sttfung aud) füttcttjin atten

SBatettant«ftcunfcen mit tet SBitte, tlcfetbe tutdj SBott unt Stjat

icdjt lebfjaft unt«ftü|sen unt }it teten ©etetben nad) Äiäften
beittagen 51t wollen.

St., (Satten, 80. 3uni 1874.

©et SBctwaltct ter
©t. ©atltfdjen Sffitnfeltlefcfliftung

Sljecpljfl SWülter.

9t tt 8 l a n b.

(Sltgtaitu. (SBctfucfjc mit Spiengtabungen »on
Sdjlejjwolte.) SBot einiget Seit wutben »om ßljemlf«
fce« Ärfeg«©epartetnent«, $tofcffot Stbel, SBetfudje gemadjt, um

ju fonftatiten, weldjen ©ffelt efne llclne Quantität Sdjtefjbaum»
wolle f)Ct»ottufen wüvte, wenn man fie fnnetljalb einet mit
Sffiaffet gefüllten SBombe jut ©ntjünbung bringt. Sßtofcffot Slbel

atjuflltt ju ttefem Swcde eine geroöfjnlidje 16pfünbtge, mit Sffiaf«

fet gefüllte SBombe mit einem 3 Soll langen, Sdjtejjbaumwotte

cntl)attenten SWcfjfngci)lintet. SDa« untete ©nbe te« dijtfntei«
wat »otKcmmen gefd)Icffen, tj'ngcgen In ba« obete batte et etnen

me^tfad) tutdjbofytten Sgtlntet eingeführt, wetdjet mit einem

intenfioen Süntfafc gefüllt wat. Dbertjalb tt« gtofjen Sglinbet«
befanb ftd) tann nodj ein gewöbnlidjet Sünfcei. Sa« SRcfultat tet
©ntjünbung wat ein aufctotfcentlid) günjlige«; fcie SBombe wutbe

butd) ta« Sffiaffet fn unjäbtige ftclne SBartlfel jerttümmett. Sffile

wit fjöten, will man nun nebft Sffiaffet auä) nod) Äugeln »on »et»

fdjiebenet ©töfe in tie »Bomben geben unb tie ©djiefjbaumrsolte
af« ©prengmlticf beibebatten. ©« wetten tatjet in ben nädjften

Sagen ju tiefem Swcde SBctfudje im Moratorium ju Sffie_oI»fd)

gemadjt wetben.

granfreid). (SBefefHflung »on Soul.) ©a«wla)t(ge
Soul fott in einen befceutenten Sffiaffenplafc umgcwanbelt wetten.
JDaffelbe wftt »fet neue gott« «galten. ©a« etile fommt auf
ten SKont Saint Sföfdjel, fcct 385 3Retet tjodj ift unfc 950 SRetei

nötfctfdj »on tet ©tatt entfernt liegt. ©etfelbe bcb/trfdjt fcie

£aiibftia|kn nad) SWcjj unfc SBctbun. ©a« jwelte gort wfrfc im

SBeften auf fcer äiifjetflen ©üfcfpftje fcer §cdjcbene bc« Sffialbe«

»on Sßagns ettidjtet wetten, ©iefelbe fjat eine $6t)e »on 359
SReter, tjl 1500 SWeter »om SBlafce entfetnt unt berjerrfdjt ta«

Sbal bt« 3ngtcfjln»S8adje«. ©tc SBofition »om ©outgnmafn,
tie jwlfdjcn SBal te SfSajfc» unt tem SRinge tet SIRofcl liegt unt
382 SÄetet tjodj ifl (bei St. SKautfce), witfc fcutdj ta« ttitte
gott befeftigt. ©Icf« ^Sunft befinbet 3100 SWetet »on Sout ent»

fetnt, fjat abet ten SRadjttjeft, fcafj et »on gewlffcn Sßunften te«

Sffialfcc« ©ranb SWont unb tet ©egent »on Sljatme« bebettfdjt

Witt. @« Ifl tab« möglid), tag man efn weitete« gott auf tec

an ber ganfcfliafje nadj SBaucouleut« unt Saugte« gelegenen

Slnböbe »on 3acob(n (750 SWetet) «baut, ©a« »leite gott
lommt nad) SBf flehte» See, ta« 3000 ÜRetet »om SBlafcc entfetnt

ffl unfc fca« 3Rofel«Sb;al betjerrfdjt. SBftle» fjat efne a)öb.e »on
333 SWeter. gut fcfefe SBo|ttfon ffl eine 365 SWetet tjolje Slnfjötje

fm Sffialbe »on SBof« l'@»6c|ue gefätjttldj.

$re»gen. (Ärfeg«»5lterrcdjttfdjer Äongrejj.)
3n tyfejlgen leftenben Äteffen bält man fca« Suftanfcefommen bc«

»om Äaffet »on SRufjlanb angelegten Äongreffc« In SBtüffel jut
SBefpredjung »on gtagen fce« Ätfeg«»ötfetted)te« um fd metjt füt
gefldjctt, at« nadj bfetfjct etgangenen luffifdjen SWfttfjeffungen fcfe

europäifdje ©fpfomatte flcb beeifett fjaben foll, tljte »otte Sufllm1

mung ju fcem SJ3tofefte te« Äatfct« Slteranber au«jufpredjcn. ©a»

gegen gibt man fid) bcjüglid) ter etwa ju etjietentcn SRefultate

feinen glänjcntcn ©Wartungen tjln, ja man fjat nadj meljrfadjen

SRfcfjtungcn mit attet Sidjcttjcit jwat, abet todj mft ©ntfdjfefcen»

b.e(t ©djtitte getban, um »et Sllujtonen ju watnen. Sffienn SDet»

attige« »on biet au« bcttleben wotfcen ffl, fo tatf man annet)<

men, fcap man ftd) babel auf fcie refdjen (Srfabrungen au«

fcem legten Äriege geftüfct Ijat, in weldjem man ffd) nut ju oft

»ot ungeahnten unb übcttafdjenbtn Auslegungen fcer »ötfettedjt«

tidjen gtage befunten tjat. ©S ffl befannt, bafj gfefdj nad) SBe«

enfcfgung fce« Ätiege« »on oben bftab fcle Slnoifcnung etgangen

»ar, fämmtlidje auf fcen »erfdjfebenftcn ©ebfeten ber Ärfeg«füt)»

rung unfc Ärleg«le(ftung gcmadjten (Srfabrungen jufammenjuflel»
len unb SBotfifjfäge ju SBetbeffetungen ju madjen, wo fotdje it»

gentwle al« wünfdjen«wcttf) fid) gejelgt fjaben mödjten.

©« ffl auf tiefe Sffieife ein ungemein umfangteidje« SWatctiat

gewonnen wotten, mit beffen SBrüfung un» ©tdjtung man nodj

nfdjt abgefdjtoffen tjat. SDiefe Sltbeitcn wetten auf bem SBiüffe«

let Äongtefj »cttnutljltd) eine febt gtofje SRotte fpttten, unb tet«

felbe fönnte tatuidj eine unsetfjoffte SBetcutung gewinnen, baf
burdj fetne SBctbanbtungen »tele SBebaitptungen In ta« Kdjte Sldjt

ttäten, wetd)e wäljrenb tc« legten Ätiege« fm fdjtelentflen Un»

redjt ten ©cutfdjen übet tfe SBeljanblung tet ©efangenen unt
SBetwuntctcn tet geinfce jum SBorwutf gemadjt wotfcen waten.

SDet tuffifdje ©ntwutf, weldjct fcem SEtüffclet Äongief »otgelegt

wftb, entwfdelt juetfl fcfe attgemefnen Sßttnjlpien fce« tntetnatio»

nalen ÄticgStedjte« tn 5 Slttlfctn. ©atan fdjlfejjen (Idj »let

Sabu) et lungen, weldje 1. »on tenSftedjten tet ftfcgfütjtcntcn SBat«

tclen gegen etnantet, 2. ten SRecb.ten bei ftiegfübtenten SPaiteien

In SBejug tet Sßtfsatpetfonen, 3. ten gegenteiligen SBejfetjungen

ter Ärlcgfübtentcn unt 4. »on ten SRepteffallcn b<wtctn. ©le

erfte Slbibeitung Ijt tie umfangietdjjte unt umfafjt In ungefäljv

40 SBatagrapfjtn „Ke mititätifa)e Slutorität auf feinttidjem ®e«

biet", bte gtage: „wet at« Äontbattant unt SRIdjtfombattant

ju bettadjten ijl", fcte „erlaubten unfc unetlaubten Ätlegämlttel*,

„SBelagerungen unfc SBombattcment«", tfe „©pfone", tie „Ätieg«»

gefangenen* unt ble „SRidjtfombattanten unb SBerwunbeten",

©le jweite Slbtbeilung befjanbclt tie gtagen tet „SWitltätgcwalt

gegen S)5ti»atperfonen* unt tet- „SRequtjttlonen unt Äonttlbutio«

nen", tie ttitte tie tet SBattamentäte, tet Ätieg« Äapitutationcn

unt te« Sffiaffenftlllftantc«, bie »leite Slbtbeilung befdjäftigt fidj,
wie etwäbnt, in 2 Sßatagtapben mit ben „SRepieffallen"; tie ganje

Äoclfifatlon entbätt aufjet ten fünf (SfnleltungSattlfetn 71 SPata»

grapbe. ©eütfdjtanb wirb auf ter SBtüffetct Äonferenj nur turd)
einen ©eneral »ertreten fein, ©cm ©Influfj ter tculfdjcn SReidj««

regierung foll e« audj jujufdjtefbcn fein, fcaß fcfe mefften anbetn

Staaten ftdj nut tutdj mflftätlfdje „gadjmännet" »«tiefen laffen

wetten. SBefcctte.

SBei $n0er & §omy. in $em ift ju (aben:

fSotfdjaft unb (ifefdjentomrf
Betreffenb eine

neue ^iiliiäxoxqanifation
öer fd)itiei?erifrfjen Cfttigcnofl'enfdjaft.

SBom 13. Suni 1874.

«Breiä gr. 1. 50.

iltilitarrd)nnverd
im JBcjar vis-ä-Tis btx ctogettöfjifdjett ©afetne in S|ttti

gfr. $immxmann & §omp.,
empfe(len fidj gur Anfertigung »on CfftjitrSsttniformm aüer SBaffengattungen unter 3ufidj"un8
Billiger unb pünftlidjer SBebienting. Audj (alten fie ©aoutf^oufsiÄtttinäntel, SlfifelBriöen, ßrnüatten/
^nnbf^nlje u. f. ro. ^ [H-2463a-Y]

§iejn als SBtilage: Entwurf btr äRUitämganifatfon ber f^meijerif^tn @ibgenoffenf$aft.
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wofür wir hiemit statutengemäß öffentlich quittiren, und unsern

Freunden und Gönnern ihre schönen Gaben nochmals destiné

verdankend, empfehlen wir unsere Stifung auch fürderhin allen

Vaterlandsfreunden mtt der Bitte, dieselbe durch Wort und That
recht lebhaft unterstützen und zu dcren Gedeihen nach Kräften

beitragen zu wollen.

St, G allen, 80. Juni 1374.

Der Verwalter der

St. Gallischen Winkelriedstistung

Theophil Müller.

Ausland.
England. (Versuche mit Sprengladungen »on

Schießmolle.) Vor einiger Zeit wurden »om Chemiker

de« Krieg« Departements, Professor Abel, Versuche gemacht, um

zu konstatiren, welchen Effekt eine kleine Quantität Schießbaumwolle

hervorrufen würde, wenn man sie innerhalb einer mit
Wasser gefüllten Bombe zur Entzündung bringt. Profcssor Abel

adjustirt zu diesem Zwecke etne gewöhnliche löpfündtge, mit Wasser

gefüllte Bombe mit einem 3 Zoll langen, Schießbaumwolle

enthaltenden Mcssingcylinder. DaS untere Ende des Cylinders
war »Mcmmen geschlossen, hingegen in das obere hatte er einen

mehrfach durchbohrten Cylinder eingeführt, welcher mit einem

intensiven Zündsatz gefüllt war. Oberhalb deê großen Cylinder«
befand sich dann noch ein gewöhnlicher Zünder. Da« Resultat der

Entzündung war ein außerordentlich günstige«; die Bombe wurde

durch da« Wasser in unzählige kleine Partikel zertrümmert. Wie
wir hören, will man nun nebst Wasser auch noch Kugeln von
verschiedener Größe in die Bomben geben und die Schießbaumwolle

als Sprengmittel beibehalten. Es werden daher in den nächsten

Tagen zu diesem Zwecke Versuche im Laboratorium zu Wo.vlwich

gemacht werden.

Frankreich. (Befestigung von Toul.) DaS wichtige

Toul soll in einen bedeutenden Waffenplatz umgewandelt werden.

Dasselbe wird »ier neue Forts erhalten. DaS erste kommt auf
den Mont Saint Michel, der 385 Meter hoch ist und 950 Meter

nördlich »on der Stadt entfernt liegt. Derselbe beherrscht die

Landstraßen nach Metz und Verdun. DaS zweite Fort wird im

Westen auf dcr äußersten Südsxitze der Hochebene des Waldes

von Pagny crrichtct werden. Dieselbe hat eine Höhe »on 359

Meter, tst 1500 Meter »cm Platze entfernt und beherrscht das

Thal de« Jngrcssin-Bache«. Die Posttion »om Domgermain,
die zwischcn Val de Passe» und dem Ringe der Moscl liegt und

382 Meier hoch ist (bci St. Maurice), wird durch da« dritte

Fort befestigt. Dicser Punkt befindet 3100 Meter »on Tonl
entfernt, hat aber dcn Nachtheil, daß er von gewissen Punkten de«

Waldes Grand Mont und der Gegend »on Charmes beherrscht

wird. ES ist daher möglich, daß man etn weiteres Fort auf der

an der Landstraße nach VancouleurS und LangreS gelegenen

Anhöhe von Jacobin (750 Meter) erbaut. Das vierte Fort
kommt nach Villcy-le-s dc>z 3000 Meter vom Platze entfernt

ist und das Mosel-Thal beherrscht. Villey hat eine Höhe von
333 Meter. Für diese Position ist eine 365 Meter hohe Anhöhe

tm Walde »on Bois l'Evèque gefährlich.

Preußen. (KriegSvölkerrechtlicher Kongreß.)
Jn hiesigen leitenden Kreisen hält man das Zustandekommen dcê

vom Kaiser »on Rußland angeregten Kongresses in Brüssel zur
Besprechung »on Fragen des KrtegSvölkerrechteS um so mehr für
gesichert, al« nach hierher ergangenen russischen Mittheilungen die

europäische Diplomatie stch beeifert haben soll, ihre «olle Zustim'

mung zu dem Projekte des Kaisers Alexander auszusprechen.

Dagegen gibt man stch bezüglich der etwa zu erzielenden Resultate

keinen glänzenden Erwartungen hin, ja man hat nach mehrfachen

Richtungen mit aller Sicherheit zwar, aber doch mit Entschiedenheit

Schritte gethan, um vor Illusionen zu warnen. Wcnn

Derartige« von htcr au« betrieben worden 1st, so darf man annehmen,

daß man fich dabei auf die reichen Erfahrungen aus

dem letzten Kriege gestützt hat, in welchem man sich nur zu oft

«or ungeahnten und überraschenden Auslegungen der Völkerrecht«

lichen Frage befunden hat. Es 1st bekannt, daß gleich nach

Beendigung des Kriege« vvn oben herab die Anordnung ergangen

war, sämmtliche auf den verschiedensten Gebieten der Kriegsführung

und Kriegsleistung gemachten Erfahrungen zusammenzustellen

und Vorschläge zu Verbesserungen zu machen, wo solche

irgendwie als wünschenswerth sich gezeigt haben mochten.

ES ist auf diese Weise etn ungemein umfangreiche« Material

gewonnen worden, mit dessen Prüfung uno Sichtung man noch

nicht abgeschlossen hat. Dicse Arbeiten werden auf dem Brüsseler

Kongreß vermuthlich eine sehr große Rolle spielen, und

derselbe könnte dadurch eine unverhoffte Bedeutung gewinnen, daß

durch seine Verhandlungen viele Behauptungen tn da« rechte Licht

träten, welche währcnd de« letzten Kriege« im schreiendsten Un,

recht den Deutschen über die Behandlung der Gefangenen und

Verwundeten der Feinde zum Vorwurf gemacht worden waren.

Der russische Entwurf, welcher dem Brüsseler Kongreß vorgelegt

wird, entwickelt zuerst die allgemeinen Prinzipien de« internationalen

KrtegSrechte« in 5 Artikeln. Daran schließen stch vier

Abtheilungen, welche 1. von den Rechten der kriegführenden Parteien

gegen einander, 2. den Rechten der kriegführenden Parteien

in Bezug der Privatpersonen, 3. den gegenseitigen Beziehungen

der Kriegführenden und 4. von den Repressalien handeln. Die

erste Ab,Heilung ift die umfangreichste und umfaßt in ungefähr

40 Paragraphen „die militärische Autorität auf feindlichem

Gebiet", die Frage: „wer als Kombattant und Nichtkombattant

zu betrachten ist", die „erlaubten und unerlaubten KriegSmittel',

„Belagerungen und Bombardements", die .Spione", die

„Kriegsgefangenen" und die „Nichtkombattanten und Vermundeten".

Die zweite Abtheilung behandelt die Fragen der „Militärgemalt
gegen Privatpersonen" und der> „Requisitionen und Kontributionen",

die dritte die der Parlamentäre, der Kriegs Kapitulationen
und deê Waffenstillstandes, die vierte Abtheilung beschäftigt sich,

wie erwähnt, in 2 Paragraphen mit dcn „Repressalien"; die ganze

Kodistkation enthält außer den fünf Einleitungêartlkeln 71

Paragraphe. Dcutschland wird auf der Brüsseler Konferenz nur durch

einen General »ertreten sein. Dem Einfluß der deutschen Neichs-

regierung soll e« auch zuzuschreiben sein, daß die meisten andern

Staaten sich nur durch militärische „Fachmänner" »ertreten lasscn

werdcn. Vedette.

Bei Kuber ßomp. in Wer» ist zu haben:

Botschaft und Gesetzentwurf
betreffend eine

neue Militärorganisation
der schweizerischen Eidgenossenschaft.

Vom 13. Juni 1874.

Preis Fr. 1. 50.

MiMrschneiderei
im Bazar vis-à-vis der eidgenössischen Caserne in Thun

Jr. Zimmermann Komp.,
empfehlen sich zur Anfertigung von Ofsiziers-Uniformen aller Waffengattungen unter Zusicherung
billiger und pünktlicher Bedienung. Anch halten sie CaoutschouksRittmäntel, Ächselbriden, Cravatten,
Handschuhe u. s. ro. M-2463»-^

Hiezu als Beilage: Entwurf der Militärorganisation der schweizerischen Eidgenoffenschaft.


	Ausland

